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Auslobung
Deponie Solinger Straße

Zweistufi ger, begrenzter Wettbewerb nach RAW 2004
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rechts unten: heute
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stärkt wird dieser Aspekt durch die Fahrradtou-
risten des Bergischen Trassenverbundes, die vom 
Ortsteil Morsbach am Fuß des Hanges über die 
Fläche der Deponie die Trasse des Werkzeugs auf 
der Kuppe erreichen können.

Gesucht wird durch den Wettbewerb ein städ-
tebaulich-freiraumplanerisches Gesamtkonzept, 
das aufbauend auf einer von den Teilnehmern zu 
defi nierenden Leitidee die unterschiedlichen Pro-
jektbausteine sinnvoll miteinander verknüpft und 
dem Standort ein neues, positiv belegtes und zu-
kunftgewandtes Image gibt. 

Aus Gründen der Finanzierung muss eine Realisie-
rung dabei modulweise möglich sein, ohne dass 
ein städtebaulicher Torso als Zwischenschritt 
sichtbar bleibt. Es geht also nicht nur um die De-
fi nition eines attraktiven Endzustandes, sondern 
auch um eine positive Gestaltung des über vie-
le Jahre laufenden Prozesses, der zu jedem Zeit-
punkt eine hohe inhaltliche und räumliche Quali-
tät aufweisen muss.

Ziel ist sowohl die sensible Einbindung in die land-
schaftlich reizvolle Umgebung bei gleichzeitiger 
Neuausrichtung seiner Nutzung, als auch die In-
tegration in den angrenzenden Stadtkörper mit 
der schutzbedürftigen Wohnnutzung.

Der Betrieb der Deponie Solinger Straße muss 
zum 15.07.2009 eingestellt werden. Eine mög-
liche Nachnutzung wurde im Vorfeld nicht fest-
gelegt, was große Chancen sowohl für die Stadt 
Remscheid als auch für die gesamte Region des 
Bergischen Städtedreiecks eröffnet.

Schon früh entstand aufgrund der zeitlichen Be-
fristung eine Diskussion unter den Bürgern/-in-
nen, der Politik und der Verwaltung über eine 

mögliche Folgenutzung der 22,1 ha großen, topo-
grafi sch stark bewegten Fläche.

Zudem wurden verschiedene Nutzungswünsche 
an die Stadt herangetragen, die u.a. in den Ideen 
eines Lehrpfads für regenerative Energien sowie 
einer Mountainbikearena mündeten. Diese Ideen 
werden als Nutzungsvorschläge für von den Ar-
beitsgemeinschaften zu defi nierende Teilfl ächen 
in die Wettbewerbsauslobung eingestellt.

Infolge der Diskussion hatte sich schnell der Ge-
danke einer freizeitbezogenen Folgenutzung he-
rauskristallisiert, die aufgrund ihrer Größe auch 
tourismuswirtschaftlich von Bedeutung ist. Ver-
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Anlass des Wettbewerbs



In den Annalen der Stadt Remscheid wurde die 
Deponie Solinger Straße um 1900 als eine von 
insgesamt 4 Anlagen zur Abfallbeseitigung ge-
nannt, die noch mit Pferdefuhrwerken angefah-
ren wurden. 

Besondere Bedeutung erlangte die Anlage mit 
dem Anstieg der Abfallmengen in den 60er Jah-
ren. Anfang der 70er Jahre entschloss sich die 
Stadt Remscheid, die Beseitigung sämtlicher 

Siedlungsabfälle zusammen mit der Stadt Wup-
pertal über eine neue Müllverbrennungsanlage 
vorzunehmen. Die Anlage wurde 1976 in Betrieb 
genommen. 

Da die Stadt Wuppertal ab Mitte 1973 über kei-
ne Deponiekapazitäten mehr verfügte, wurde auf 
der Deponie Solinger Straße bis 1976 der gesam-
te Hausmüll aus den Städten Wuppertal und Rem-
scheid abgelagert. Ab Anfang 1976 diente die De-
ponie Solinger Straße durch die Inbetriebnahme 
der Müllverbrennungsanlage Wuppertal nur noch 
zur Aufnahme von nicht brennbaren Abfällen. 
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Der Deponiestandort existierte somit bereits vor 
dem Inkrafttreten des ersten Abfallbeseitigungs-
gesetzes aus dem Jahr 1972. Nach diesem Gesetz 
konnte die zuständige Behörde den Betrieb einer 
bereits vor dem 11.06.1972 betriebenen Anlage 
untersagen. Falls dies nicht geschah, galten diese 
Anlagen mit Inkrafttreten des Abfallbeseitigungs-
gesetzes als genehmigt. Diese Genehmigung gilt 
nach Abfallgesetz bis zur Stilllegung der Deponie. 

Die Deponie Solinger Straße ist eine solche Altan-
lage, die als Gesamtstandort zunächst genehmigt 
war und ist.

Die erste schriftlich ausgesprochene Geneh-
migung ist vom 25.01.1985 und ist eine Geneh-
migung zur Erweiterung und zum Betrieb einer 
ortsfesten Abfallbeseitigungsanlage. Diese war 
erforderlich, da mit dem Antrag die bis dahin be-
troffenen Deponiegrundstücke verlassen wurden 
und die Deponie auf Nachbargrundstücke erwei-
tert werden sollte. Weiterhin sollte die Deponie als 
Bauschutt- und Erdaushubdeponie weitergeführt 
werden. Aufgrund dieser wesentlichen Änderung 
wurden Aufl agen zum ordnungsgemäßen Betrieb 
der Deponie erlassen. Grundlage hierfür war der 
Antrag vom 16.12.1981, der auch  zu einer Erhö-
hung der Deponie von einem Niveau von 254 m 
üNN auf ein Niveau von 260 m üNN führte.

Vorhandene Situation



Ein abfallrechtliches Stilllegungsverfahren für die 
Deponie Solinger Straße oder für einzelne Teilbe-
reiche hat noch nicht stattgefunden. Die Deponie 
Solinger Straße ist somit in allen Bereichen der-
zeit noch in der Betriebsphase. 

Die Deponie muss aufgrund gesetzlicher Vor-
gaben und des derzeitigen Verfüllstandes zum 
15.07.2009 für die Ablagerung von Abfällen ge-
schlossen werden. Der Genehmigungsinhaber 
wird dann die Stilllegung der Deponie anzeigen 
und mit den Rekultivierungsarbeiten beginnen. 





 kf-Wert=1x10-3; 54.000 m3

• Rekultivierungsschicht
 gemischtkörniger, natürlicher Boden d=1,50 m
 300.000 m3 
• Begrünung

Aufgrund des Dichtungs- und des Bodenaufbaus 
ergeben sich Einschränkungen hinsichtlich der 
baulichen Möglichkeiten. Es können ohne zusätz-
lichen Gründungsaufwand nur leichte Gebäude 
mit fl achgründenden Einzelfundamenten oder 
größere Gebäude mit einer Plattengründung er-
richtet werden. Eine Zerstörung der Dichtung 
oder der Entwässerungsschicht muss auf jeden 
Fall ausgeschlossen werden. Aufbauend auf den 
Ergebnissen des Wettbewerbs muss vor der Um-
setzung ein Bodenmechaniker die Vereinbarkeit 
der Gebäude der Folgenutzungen mit der Abdich-
tung bestätigen.

Zeitliche Einschränkungen
Durch die Größe der abzudichtenden Fläche wird 
der Bau der Abdichtung mehrere Jahre in An-
spruch nehmen. Bei der Annahme, dass jedes 
Jahr etwa 25.000 m², maximal 30.000 m² Fläche 
abgedichtet werden können, ergibt sich hieraus 
eine Bauzeit von etwa sechs bis sieben Jahren.

Rekultivierung
Die nachfolgend aufgeführten Restriktionen er-
geben sich aus der Rekultivierungsverpfl ichtung 
der Deponiebetriebsgesellschaft Remscheid mbH 
und sind für eine freizeitbezogene Folgenutzung 
zu berücksichtigen.

Bautechnische Einschränkungen
Die Deponie Solinger Straße ist nach den vor-
liegenden Genehmigungsbescheiden mit einer 

Oberfl ächenabdichtung zu versehen. Insgesamt 
sind ab heute noch rund 180.000 m² Fläche ab-
zudichten.

Aufbauend auf das Abfallplanum werden ver-
schiedene Schichten zur Herstellung des Oberfl ä-
chenabdichtungssystems aufgebracht:

• Kombinierte Trag-und Gasdrainschicht
 d=0,50 m; 90.000 m3

• Abdichtungsschicht 
 mineralische Abdichtung d=50 cm
 kf-Wert=5x10-9; 90.000 m³
• Entwässerungsschicht
 Flächenfi lter d=30 cm 
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Rahmenbedingungen



der noch nicht abgedichteten Flächen der Vor-
schüttung, darauf folgen die Böschungsfl ächen 
der Deponie. Als letzter Bauabschnitt wird das 
Plateau abgedichtet. Nicht kalkulierbare Verzöge-
rungen können sich aus der Beschaffung und der 
Vorhaltung der benötigten Baumaterialen sowie 
der Witterung ergeben.

Frühestens im Sommer 2009 kann mit den Ab-
dichtungsarbeiten begonnen werden, so dass 
nach derzeitiger Einschätzung Ende 2015 oder 
2016 die Rekultivierung der Deponie abgeschlos-
sen werden kann.

Der Bau der Abdichtung wird - topografi sch be-
trachtet - vom Hangfuß zur Kuppe erfolgen. Be-
gonnen wird mit der Herstellung der Abdichtung 
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Schnitt durch die Oberfl ächenabdichtung der Deponie Solinger Straße





richtet werden. Diese sollen zur Behandlung des 
Gases mit Kompostfi ltern versehen werden. Hier-
durch kann das Gas geruchsfrei austreten. Im un-
mittelbaren Umfeld der Gasbrunnen sollten keine 
Nutzungen geplant werden.

Verkehr
Eine Erschließung des Geländes ist derzeit nur 
von der Solinger Straße und der Führberger Stra-
ße aus möglich, wobei der Zugang über die So-
linger Straße auch künftig die Haupterschließung 
bleiben wird. 

Im Jahr 2005 wurden von der Stadt Remscheid 
Belastungsdaten (4-Stunden-Werte (15.00 - 19.00 
Uhr)) der Einmündung Solinger Straße/Viering-
hausen erhoben. Diese stellten sich folgenderma-
ßen dar:

• Zufahrt Vieringhausen (Nord): 
 Geradeaus: 1.669 Kfz / 4h 
 Links: 1.733 Kfz / 4h 
• Zufahrt Solinger Str.: 
 Geradeaus: 1.782 Kfz / 4h 
 Rechts: 136 Kfz / 4h 
• Zufahrt Vieringhausen (Süd): 
 Rechts: 1.602 Kfz / 4h 
 Links: 77 Kfz / 4h 

Landschaftsrechtliche Einschränkungen
Für die Deponiefl äche ist ein Landschaftspfl ege-
rischer Begleitplan zu erstellen, aus dem die ge-
plante Nutzung der Fläche hervorgeht. 

Hierfür wurden als Grundlage eine Biotopty-
penkartierung und eine Eingriffsbewertung und 
-bilanzierung mit einem unverbindlichen Kom-
pensationsvorschlag für den Eingriff erarbeitet, 
der der Bezirksregierung 2008 zur Zustimmung 
vorgelegt wurde. Die sich aus dieser Eingriffsbe-
wertung ergebenden Auswirkungen sind gering. 
Insgesamt müssen im Rahmen der Rekultivierung 
maximal 930.620 „Ökopunkte“ ausgeglichen wer-
den. 

Forstrechtliche Einschränkungen
Aus bestehenden Waldumwandlungsgenehmi-
gungen ergeben sich Verpfl ichtungen zur Wieder-
aufforstung von Flächen der Deponie (31.490 m²) 
und der Vorschüttung (49.123 m²). Insgesamt ist 
somit eine Fläche von 8,06 ha aufzuforsten, wo-
bei bereits heute 1,5 ha der Vorschüttung ausge-
glichen sind.

Sonstige Einschränkungen
Aufgrund der alten Hausmülldeponie ist eine 
leichte Gasbildung nicht auszuschließen. Deshalb 
müssen im Rahmen der Rekultivierung Gasbrun-
nen auf der Deponie zur passiven Entgasung er-
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Rekultivierung - Eingriffsbewertung/-bilanzierung und Kompensationsvorschlag - hier: Bestandskartierung
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Rekultivierung - Eingriffsbewertung/-bilanzierung und Kompensationsvorschlag - hier: Bestandsbewer-
tung/Kompensationsermittlung
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 • Taktzeiten:
  Mo - Fr tagsüber: alle 60 Minuten, teilweise  
  zusätzliche Fahrten
  Sa - So tagsüber: 1 - 2 mal stündlich
• Linie NE 13 (NachtExpress)
 • Linienweg: RS-Mitte - Güldenwerth - Reins- 
  hagen - Ehringhausen - Hohenhagen - RS- 
  Mitte 
 • Haltestellen im Bereich Deponiegelände:
  Haltestelle Solinger Str.
 • Taktzeiten:
  täglich: alle 60 Minuten von ca. 21.50 - 0.50  
  Uhr
  in Nächten vor Sa/So u. Feiertagen: alle 60  
  Minuten von ca. 21.50 - 2.50 Uhr
• Linie NE 18 (NachtExpress)
 • Linienweg: RS-Mitte - Hasten - Gülden-
  werth - Reinshagen - Güldenwerth - Stadt- 
  park - RS-Mitte 
 • Haltestellen im Bereich Deponiegelände:
  Haltestelle Hammerstr. 
  Haltestelle Solinger Str.
 • Taktzeiten:
  täglich: alle 60 Minuten von ca. 21.30 - 0.30  
  Uhr
  in Nächten vor Sa/So u. Feiertagen: alle 60  
  Minuten von ca. 21.30 - 2.30 Uhr

Das durchschnittliche tägliche Verkehrsaufkom-
men der Solinger Straße beträgt 11.500 Kfz / 24 
Stunden.

Sobald Prognosen zum zukünftigen Besucher-
aufkommen des Freizeitgeländes aufgrund der 
Nutzung erstellt werden können, wird die Stadt 
Remscheid eine Bewertung der Parksituation und 
der Leistungsfähigkeit der Einmündung Zufahrt 
Deponie/Solinger Straße vornehmen. 

Gefordert ist daher eine erste Prognose des Be-
sucheraufkommens seitens der Wettbewerbsteil-
nehmer.

Die ÖPNV-Situation (Busverkehr) stellt sich im Be-
reich der Deponie folgendermaßen dar: 
• Linie 654
 • Linienweg: Reinshagen - RS-Mitte - Klausen
 • Haltestellen im Bereich Deponiegelände:
  Haltestelle Solinger Str.
 • Taktzeiten:
  Mo - Fr tagsüber: alle 20 Minuten
  Sa - So tagsüber: alle 30 Minuten
• Linie 658
 • Linienweg: Müngsten - Morsbach - Gülden- 
  werth - RS-Mitte - Falkenberg
 • Haltestellen im Bereich Deponiegelände:
  Haltestelle Hammerstr. 
  Haltestelle Solinger Str.
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Modul- und Wechselrichterleitungen
• Verbindungen zwischen den Modulgestellen  
 und den Wechselrichtern sind über im Erd-
 reich verlegte Kabel herzustellen. Die Verlege-
 tiefe muss mindestens 60 cm, bei überfah-
 renen Flächen 80 cm betragen. Oberhalb und  
 unterhalb der Kabel muss 10 cm mit Sand  
 verfüllt werden.

Umzäunung
• Es ist ein 2 m hoher Zaun mit Alarmanlage 
 und Überwachungseinrichtungen um die 
 Anlage zu errichten. Die Umzäunung muss 
 so errichtet werden, dass kein Schattenwurf  
 durch die Umzäunung auf die Generatorfl äche  
 entstehen kann.

Einspeisung
• Die im Solarpark erzeugte Energie soll im Be- 
 reich der Straße „Am Langen Siepen“ in das  
 bestehende Stromnetz eingespeist werden. 

Lehrpfad für regenerative Energien
Hauptbestandteil des Lehrpfads für regenerative 
Energien soll ein Solarpark sein, der folgende Be-
dingungen erfüllen muss:

Fläche
• Insgesamt sind 2 ha Fläche für den Lehrpfad  
 vorgesehen.
• Die Fläche des reinen Solarfeldes sollte min- 
 destens 1 ha betragen.
• Die Fläche muss eben oder Richtung Süden
 geneigt sein [bei einer Richtung Süden ge-
 neigten Fläche können die Abstände zwi-
 schen den Modulreihen verringert werden,
 wodurch der spezifische Flächenbedarf  
 sinkt].
• Es dürfen sich keine Objekte um die Anlage  
 befi nden, die einen Schatten auf das Genera- 
 torfeld werfen können.

Befestigungsgestell
• Die Gestelle müssen auf Streifenfundamenten  
 aus Beton montiert werden.
• Die Neigungswinkel der Module muss 30° be- 
 tragen.
• Die Module müssen die statischen Anforde-
 gen der Schneelastzone in Remscheid erfüllen
• Die Windlasten am Standort sind bei der stati- 
 schen Auslegung zu berücksichtigen.
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Eine Teilstrecke des Bergischen Trassenverbundes ist 
die Trasse des Werkzeugs, die oberhalb der Kuppe der 
Deponie Solinger Straße entlangführt 19



Leitidee
Zentrale Wettbewerbsaufgabe ist die Entwicklung 
einer Leitidee für die Folgenutzung der Deponie, 
der sich alle avisierten Nutzungen unterordnen 
müssen. Dabei sind trendgerechte, aber auch 
landschaftsangepasste Outdoor-Freizeiteinrich-
tungen zu defi nieren und zu gestalten, die den 
Steilhang in der Landschaft zum Thema machen. 
Es sollten privatwirtschaftlich zu betreibende 
Freizeitangebote entstehen, die auch tourismus-
wirtschaftlich von Bedeutung sind.

Dabei gilt es, eine „neue Landschaft“ mit exten-
sivem Unterhaltungsaufwand zu gestalten, die 
in prominenter Hanglage am Stadtrand in einer 
topografi sch stark bewegten Mittelgebirgsland-
schaft liegt. Die Akzentuierung als Landmarke mit 
einem entsprechenden Ausblick sollte Entwurfs-
ziel sein.

Die Vereinbarkeit von entgeltpfl ichtigen Freizeit-
angeboten und öffentlicher Nutzung der Land-
schaft ist planerisch-gestalterisch zu lösen.

Einbindung in die Umgebung
Unter Berücksichtigung der beschriebenen tech-
nischen Bedingungen der Deponieabdichtung gilt 
es, die Deponie in die angrenzenden Teilfl ächen 
einzubinden und eine gestalterische Defi niti-
on der Aufforstungsfl ächen vorzunehmen. Da-

Ziel des Wettbewerbs ist die Entwicklung der 
Deponiefl äche zu einem regional bedeutsamen 
landschaftlichen Freizeitschwerpunkt, der auch 
Angebote einer wohnortnahen Grünfl äche für die 
lokale Bevölkerung, u.a. für ein ansässiges Alten-
heim, bietet. Auf einer Teilfl äche soll ein Unter-
nehmen mit einem angegliederten Lehrpfad zu 
erneuerbaren Energien angesiedelt werden.

Da die Gesamtrekultivierung der Deponie nach 
ihrem Abschluss im Sommer 2009 noch bis maxi-
mal 2015 andauert, soll durch die Gestaltung und 
Freigabe von Teilfl ächen nach Möglichkeit schon 
frühzeitig eine öffentliche Erholungsnutzung er-
möglicht werden können. 

Hierfür ist von den Wettbewerbsteilnehmern ein 
möglicher Zeitplan zu erstellen, der im weiteren 
Verfahren mit der Bezirksregierung abzustimmen 
ist, da die Deponie von „unten nach oben“ rekul-
tiviert wird und daher Sicherungsmaßnahmen für 
die tiefer liegenden bereits rekultivierten Flächen 
bei einer entsprechenden Nachnutzung vorge-
nommen werden müssen. 
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werden. Die Anlieferung ist vom Besucherverkehr 
getrennt zu führen und bedarf einer funktionalen 
Aussage.

Wegesystem
Ein zu erarbeitendes Wegesystem muss funktio-
nal und erlebnisreich sein. Hierbei ist zu beden-
ken, dass bereits ein Wegesystem besteht, das 
nach Möglichkeit in den Entwurf einzubinden ist. 
Eine Erweiterung des Wegenetzes ist genehmi-
gungsrechtlich abzustimmen. Als eine zentrale 
Wegeverbindung für Fahrradtouristen des Bergi-
schen Trassenverbundes ist die Verbindung von 
dem Ortsteil Morsbach am Fuß des Hangs bis zur 
Trasse des Werkzeugs auf der Kuppe anzubieten. 
Wegen des extremen Höhenunterschiedes soll 
eine Steighilfe/ein Lift den Aufstieg zum Erlebnis 
machen – außerhalb der eintrittspfl ichtigen Anla-
gen. Auch Fußgänger sollen von diesem Angebot 
profi tieren können.

Lehrpfad für regenerative Energien
Auf einem ca. 2 ha großen Teilstück soll die Mög-
lichkeit eröffnet werden, ein Unternehmen mit ei-
nem „Solarpark“ mit öffentlicher Transparenz im 
Sinne eines Lehrpfads für regenerative Energien 
anzusiedeln. Dies bedarf einer städtebaulichen 
Qualifi kation der Fläche unter Berücksichtigung 
der Vorgaben für bauliche Anlagen auf dem De-
poniekörper.

bei muss der Ortsrand als Übergang zur „neuen 
Landschaft“ gestalterisch defi niert und ausformu-
liert werden, wobei auch die Konfl ikte zwischen 
Freizeitnutzung und Wohnbebauung - insbeson-
dere im Hinblick auf die Lärmbelastung - zu lösen 
sind.

Die – insbesondere im Tal – an die Deponiefl äche 
grenzende Landschaft steht in weiten Bereichen 
unter Landschaftsschutz. Durch die enge Tallage 
bestehen schon jetzt auf den Wegen Konfl ikte 
zwischen den verschiedenen Nutzergruppen. Mit 
der Gestaltung der Fläche soll dazu beigetragen 
werden, dass insbesondere die Aktivitäten der 
Mountainbiker in der freien Landschaft gebündelt 
und gelenkt werden.

Zugänge
Angemessene Zugangsmöglichkeiten von den an-
grenzenden Siedlungsfl ächen müssen sowohl für 
Fußgänger als auch für Radfahrer organisiert und 
gestaltet werden. Ein zentraler Eingangsbereich 
ist an der B 229 anzuordnen und bedarf einer an-
sprechenden städtebaulich-freiraumplanerischen 
Gestaltung. Für ein ausreichendes Parkplatzange-
bot ist zu sorgen. 
Zusätzlich sind verkehrsplanerische Aussagen 
zum Einmündungsbereich in die Bundesstraße zu 
treffen. Der bestehende Wertstoffhof muss an die-
sem Ort konzeptionell in die Planung einbezogen 
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Realisierung in Etappen
Die Umsetzung des Wettbewerbsergebnisses 
muss in mehreren Schritten erfolgen können. Da-
her müssen die einzelnen Angebote unabhängig 
– sowohl inhaltlich als auch zeitlich – voneinander 
als eine Art „Modulsystem“ umsetzbar sein. Die 
Kosten der einzelnen Nutzungen bzw. Bausteine 
ab Oberkante der Deponie müssen transparent 
dargestellt werden.

Mountainbikearena
Zentrale Freizeiteinrichtung soll eine Mountain-
bikearena sein, die durch die Vielfalt und Einzig-
artigkeit des Angebotes in Nordrhein-Westfalen 
wettbewerbsfähig ist. Dabei sind sowohl die Ziel-
gruppen der Downhill-, als auch auch der Coun-
try-Cross und Freeride-Fahrer anzusprechen.

Weitere Freizeitangebote
Weitere Freizeitangebote sollen von den teilneh-
menden Arbeitsgemeinschaften ausgearbeitet 
werden. Als weitere profi table Freizeitangebote 
sind beispielsweise eine Sommerrodelbahn oder 
auch Gleitschirmfl iegen denkbar. Jedoch müssen 
alle Nutzungen dem Ort angemessen sein und in-
novativ ausformuliert werden.

Bauliche Infrastruktur
Die bauliche Infrastruktur für den Freizeitschwer-
punkt [Gastronomie/Service [evtl. Fahrradstation] 
/öffentliche Wcs etc.] ist städtebaulich anspre-
chend auszuformulieren. Hierbei sind die bauli-
chen und technischen Restriktionen zu berück-
sichtigen.
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Weitere Vorprüfungsmitglieder:
• Dirk Buchwald, Fachdienst Grünflächen und  
 Friedhöfe, Stadt Remscheid
• Ulrich Dreesen, Deponiebetriebsgesellschaft  
 Remscheid mbH
• Gerald Hein, Fachdienst  Straßen-  und 
 Brückenbau, Stadt Remscheid
• Sabine Ibach, Fachdienst Umwelt, Stadt 
 Remscheid

Auslober
Stadt Remscheid
Zentraldienst Stadtentwicklung und Wirtschaft
Ludwigstraße 14 - 42853 Remscheid
Ansprechpartner: 
Hans-Gerd Sonnenschein, Sylvia Schwanke
Telefon:  +49 [0] 2191 16 2619 [Sonnenschein]
  +49 [0] 2191 16 3632 [Schwanke]
Fax: +49 [0] 2191 16 3370
Mail: sonnenschein@str.de
  schwanke@str.de
Internet: www.remscheid.de

Organisation, Betreuung und Vorprüfung 
Bergische Entwicklungsagentur GmbH
Kölner Straße 8 - 42651 Solingen
Ansprechpartner: 
Carsten Zimmermann, Annette Nothnagel
Telefon:  +49 [0] 212 881606 68 [Zimmermann]
 +49 [0] 212 881606 64 [Nothnagel]
Fax:  +49 [0] 212 881606 66 
Mail:  zimmermann@bergische-agentur.de
 nothnagel@bergische-agentur.de
Internet: www.bergische-agentur.de
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Wettbewerbsbedingungen

Ablaufdiagramm des Wettbewerbs



führende Anregungen für die Ausarbeitung. Am 
zweiten Tag stellen die Arbeitsgemeinschaften 
ihre Arbeiten den Bürgern/-innen in einer Bür-
gerfragestunde vor und erhalten Anregungen 
aus der Bürgerschaft. Anschließend können die 
Teams ihre vertiefenden Ausarbeitungen bis zum 
Abgabetermin am 09.06.2009 vornehmen. 

Moderiert werden die Veranstaltungen der zwei-
ten Stufe von Prof. Kunibert Wachten, RWTH Aa-
chen, der ebenfalls im Preisgericht vertreten ist.

Der Wettbewerb wird nach den Regeln für die 
Auslobung von Wettbewerben [RAW 2004] durch-
geführt und ist mit der Architektenkammer ab-
gestimmt. Der Übereinstimmungsvermerk ge-
mäß RAW 2004 wurde am 12.01.2009 unter der 
Registriernummer W 65/08 erteilt. Auslober und 
Teilnehmer/-innen erkennen die Auslobung als 
verbindlich an.

Teilnahmeberechtigung, Teilnehmer/-innen 
und Bewerbungsverfahren
Die Gesamtzahl wird auf 25 Teilnehmer/-innen 
beschränkt. Dabei müssen sich die Teilnehmer 
aus Bürokooperationen aus den Bereichen Land-
schaftsarchitektur [Federführung] sowie Stadt-
planung/Architektur zusammensetzen. Die Ein-
beziehung eines Verkehrsplaners wird dringend 
empfohlen.

• Michael Ketterer, Fachdienst Jugend, Soziales  
 und Wohnen, Stadt Remscheid
• Sylvia Schwanke, Zentraldienst Stadtentwick- 
 lung und Wirtschaft, Stadt Remscheid
• Markus Wolff, Fachdienst Forstwirtschaft, 
 Stadt Remscheid

Der Auslober behält sich vor, weitere Vorprü-
fungsmitglieder zu benennen.

Wettbewerbsverfahren
Der Wettbewerb wird als zweistufi ger, begrenz-
ter Wettbewerb mit EU-weiter Ankündigung und 
vorgeschaltetem kombinierten Auswahl-/Losver-
fahren ausgelobt. Das Wettbewerbsverfahren ist 
anonym in der Stufe Eins, kooperativ in der Stufe 
Zwei inkl. zweier öffentlicher Veranstaltungen und 
Aufhebung der Anonymität. Die Wettbewerbs-
sprache ist deutsch. Die Teilnehmerzahl wird auf 
25 begrenzt. Ausdrücklich werden auch Berufs-
anfänger beteiligt [5 Büros].

Zur zweiten Stufe des Wettbewerbsverfahrens 
werden vier Arbeitsgemeinschaften durch das 
Preisgericht zugelassen. Diese fi ndet in Form ei-
ner zweitägigen Veranstaltung vor Ort am 14. und 
15.05.2009 mit anschließender Ausarbeitung zu 
Hause statt. Hierbei stellen die Arbeitsgemein-
schaften am ersten Tag der Politik und der Ver-
waltung ihre Arbeiten vor und erhalten weiter-
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die entsprechende Liste der Architektenkammer 
nicht länger als 5 Jahre zurückliegt sowie jene Bü-
ros, deren Inhaber unter 40 Jahre alt sind.

Die Bewerbung zur Teilnahme am Wettbewerb 
ist in einem verschlossenen Umschlag bis zum 
05.03.2009 um 16.00 Uhr [Posteingang] zu rich-
ten an die 

Bergische Entwicklungsagentur GmbH
Stichwort „Deponie Solinger Straße“
Kölner Straße 8
42719 Solingen. 

Eine Zusendung der Unterlagen als E-mail ist aus-
geschlossen. Als Bewerbungsvorblatt sind zwin-
gend von den einzelnen Bewerbern die unter 
der Internetadresse www.bergische-agentur.de 
abrufbaren Vordrucke einzureichen [„qualifi zier-
tes Büro“ oder „junges Büro“, abrufbar ab dem 
02.02.2009]. Andere als die geforderten Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zugelassen. Fal-
sche Angaben haben den Ausschluss zur Folge. 
Unvollständige Bewerbungen werden nicht zuge-
lassen. Von Büros, Partnerschaften oder ständi-
gen Arbeitsgemeinschaften wird nur eine Bewer-
bung akzeptiert - Mehrfachbewerbungen haben 
den Ausschluss aller Bewerbungen zur Folge. Die 
Unterlagen werden nicht zurückgeschickt.

Folgende acht Büros werden direkt zur Teilnahme 
am Wettbewerb zugeladen:
• FSWLA Landschaftsarchitektur, Düsseldorf
• Gasse | Schumacher | Schramm, Paderborn
• Die3 Landschaftsarchitektur, Bonn
• Atelier Loidl Gesellschaft von Landschaftsar- 
 chitekten und Ingenieuren bR, Berlin
• arbos Landschaftsarchitekten, Hamburg
• Knüvener Architektur und Landschaft, Köln
• Rehwaldt Landschaftsarchitekten, Dresden
• Werkgemeinschaft Freiraum, Nürnberg

Weitere 17 Teilnehmer/-innen werden in einem 
kombinierten Auswahl-/Losverfahren bestimmt. 
Zur Auswahl dieser Teilnehmer/-innen ist dem 
Wettbewerb ein Bewerbungsverfahren gemäß 
den Regelungen der VOF vorangestellt. Es werden 
Büros gesucht, die Erfahrungen in der Planung 
und baulichen Realisierung von Landschaftsräu-
men haben.

Um gemäß VOF §4 [5] auch Berufsanfänger [„jun-
ge Büros“] angemessen zu beteiligen, werden 
auch solche Bewerber zugelassen, die die ge-
nannten Nachweise nicht voll erbringen kön-
nen, sofern sie durch Wettbewerbserfolge in den 
letzten drei Jahren, Fachveröffentlichungen oder 
Architekturpreisen erwarten lassen, dass sie für 
die Planungsaufgabe geeignet sind [Lostopf 2]. 
Als Berufsanfänger gelten Büros, deren Eintrag in 
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 wertung als „junges Büro“ wird bei der Bil- 
 dung von Arbeitsgemeinschaften nur auf  
 beteiligte Landschaftsarchitekturbüros an- 
 gewendet. Für die übrigen beteiligten Mitglie- 
 der der Arbeitsgemeinschaft ist dieser As- 
 pekt gegenstandslos.

Bei den Arbeitsgemeinschaften müssen die Nach-
weise der ersten drei Aufzählungspunkte von al-
len Mitgliedern, der Aufzählungspunkt vier bzw. 
fünf von dem Landschaftsarchitekturbüro erfüllt 
werden.

Das Auswahlkriterium zur Teilnahme am Wettbe-
werb ist:
• Nachweis der Fachkunde und Erfahrung
 in der Planung und Realisierung von Land- 
 schaftsfreiräumen.

Zur Prüfung der fachlichen Eignung wird ein vom 
Auslober berufenes fachkundiges Auswahlgremi-
um gebildet:
• Andreas Huth, Zentraldienst Stadtentwicklung  
 und Wirtschaft, Stadt Remscheid
• Ulrich Kronenberg, Grünfl ächen und Forsten,  
 Stadt Wuppertal
• Annette Nothnagel, Bergische Entwicklungs-
 agentur GmbH
• Artur Pach, Ingenieurbüro Grünfl ächen, Stadt  
 Solingen

Der Bewerbung beizufügen sind:
• Versicherung des Bewerbers, dass keine Aus- 
 schlusskriterien gemäß § 11 VOF gegen ihn  
 vorliegen
• Nachweis der Führung der Berufsbezeich- 
 nung [Kopie der Eintragungsurkunde oder bei  
 ausländischen Bewerbern ein Befähigungs- 
 nachweis entsprechend EG-Richtlinie]
• Versicherung, dass sich kein weiteres Mitglied  
 einer eventuell bestehenden Bürogemein- 
 schaft bewirbt
• Ein Projekt aus den letzten drei Jahren, das  
 die Erfahrung in der Planung und baulichen  
 Realisierung von Landschaftsräumen nach- 
 weist auf maximal 3 DIN A3-Seiten
• [nur wenn die im vorherigen Aufzählungs-
 punkt genannten Nachweise nicht erbracht 
 werden können und das Büro s ich a ls  
 „junges Büro“ bewirbt] 
 Dokumentation von Wettbewerbserfolgen,
 Fachveröffentlichungen oder Architekturprei- 
 sen [jeweils aus den letzten drei Jahren] aus  
 dem Bereich der Landschaftsarchitektur auf  
 maximal 3 DIN A3 Blättern sowie die Kopie ei- 
 nes Nachweises, aus dem die Geburtsdaten  
 der Büroinhaber ersichtlich sind [Stich-
 tag: 02.02.1969]. Alle Büroinhaber/-innen 
 des sich bewerbenden Landschaftsarchitek-
 turbüros dürfen frühestens an diesem Da-
 tum geboren sein. Die Anforderung zur Be-
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• Hans-Gerd Sonnenschein, Stadt Remscheid
• Friedhelm Terfrüchte, Landschaftsarchitekt,  
 Essen
• Prof. Kunibert Wachten, Architekt und Stadt- 
 planer, RWTH Aachen
• Beate Wilding, Oberbürgermeisterin Stadt  
 Remscheid
• Christ ine Wolf, Landschaftsarchitektin,
 Bochum
• Michael Zirngiebl, Remscheider Entsorgungs- 
 betriebe

Stellvertreter/-innen
• Dietmar Deller, Remscheider Entsorgungsbe- 
 triebe
• Thomas Froitzheim, stellvertretender Leiter  
 des ADFC-Bundesfachausschusses Fahrrad- 
 tourismus
• Stephan Lenzen, Landschaftsarchitekt, Bonn 
• Ingrid Rudolph, Ministerium für Umwelt und  
 Naturschutz, Landwirtschaft und Verbraucher- 
 schutz NRW, Düsseldorf
• Prof. Rolf Westerheide, Architekt und Stadt- 
 planer, RWTH Aachen

Beratergremium
• Vertreter/-innen aller im Rat vertretenen  
 Fraktionen der Stadt Remscheid
• N.N., Bauausschuss Stadt Remscheid
• N.N., Umweltausschuss Stadt Remscheid

• Sylvia Schwanke, Zentraldienst Stadtentwick- 
 lung und Wirtschaft, Stadt Remscheid
• Carsten Zimmermann, Bergische Entwick- 
 lungsagentur GmbH
Der Auslober behält sich vor, weitere Auswahl-
gremiumsmitglieder zu benennen.
Aus den fristgerecht eingegangenen Bewerbun-
gen werden nach dem genannten Kriterium die 
Bewerber ausgewählt, aus denen anschließend 
durch ein Losverfahren mit zwei Lostöpfen [Lo-
stopf 1: „qualifi zierte Büros“ - 12 Teilnehmer], [Lo-
stopf 2: „junge Büros“ - 5 Teilnehmer] die weiteren 
Teilnehmer am Wettbewerb ermittelt werden.

Preisgericht
Das Preisgericht setzt sich aus den folgenden 
Mitgliedern zusammen [jeweils in alphabetischer 
Reihenfolge]

Stimmberechtigte Preisgerichtsmitglieder
• Prof. Ulrike Beuter, Landschaftsarchitektin,  
 Oberhausen
• Prof. Dr. Ute Dallmeyer, Nordrhein-Westfalen  
 Tourismus e.V., Köln
• Karl Jasper, Ministerium für Bauen und Ver- 
 kehr NRW, Düsseldorf
• Bodo Middeldorf, Bergische Entwicklungs- 
 agentur GmbH, Solingen
• Prof. Christa Reicher, Architektin und Stadtpla- 
 nerin, TU Dortmund
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Wettbewerbsleistungen
Stufe 1
• Freiraumplanerisches Gesamtkonzept im 
 Maßstab 1:1.000 mit Aussagen zur zeitli-
 chen Entwicklung, zur Verknüpfung mit dem  
 Umfeld, ergänzenden baulichen Maßnahmen,  
 zur Grundstruktur der einzelnen Teilflächen,  
 zum Zusammenspiel der einzelnen Nutzungen
• Aussagefähige Darstellung des Hanges/der  
 Geländegestalt im Schnitt
• Erläuterungsbericht mit Aussagen zu den Leit- 
 gedanken des Entwurfskonzeptes, zu einem  
 möglichen betriebswirtschaftlichen Konzept  
 [maximal 3 DIN A 4 Seiten]
• Ein Satz gefalteter Vorprüfpläne mit ausrei- 
 chender Vermaßung
• Digitale und ausgeplottete Pläne [max. 2 x DIN  
 A 0]
• Digitale Daten der Pläne [jpg- oder tif-Format  
 mit 300 dpi Aufl ösung, DIN A 3 Format]
• Verfassererklärung in einem verschlossenen  
 Umschlag versehen mit der Kennzahl [es ist  
 das beigefügte Formblatt zu verwenden]
• Verzeichnis der eingereichten Unterlagen

Stufe 2
• Weiterentwicklung des Freiraumplanerischen  
 Gesamtkonzeptes im Maßstab 1:1.000 nach  
 den Anregungen der 2-tägigen Veranstaltung  
 vor Ort

• N.N., Jugendhilfeausschuss Stadt Remscheid
• Dirk Buchwald, Fachdienst Grünflächen und  
 Friedhöfe, Stadt Remscheid
• Ulrich Dreesen, Deponiebetriebsgesellschaft  
 Remscheid mbH
• Gerald Hein, Fachdienst  Straßen-  und 
 Brückenbau, Stadt Remscheid
• Sabine Ibach, Fachdienst Umwelt, Stadt Rem- 
 scheid
• Michael Ketterer, Fachdienst Jugend, Soziales  
 und Wohnen, Stadt Remscheid
• Diddie Schneider, Diddie Schneider Sport-
 event & Design [angefragt]
• Markus Wolff, Fachdienst Forstwirtschaft, 
 Stadt Remscheid

Wettbewerbsunterlagen
• Auslobung und Formblatt zur Verfassererklä- 
 rung [Papier und pdf]
• Luftbilder des Plangebiets, Schrägluftauf-
 nahmen, historische Fotos [jpg, tif]
• Deutsche Grundkarte [tif]
• Lageplan Wettbewerbsgebiet [pdf]
• Lageplan mit Erläuterungen [pdf]
• Lageplan mit Höhenangaben [dwg, dxf]
• Auszug Flächennutzungsplan [pdf]
• Auszug Landschaftsplan [pdf]
• Technische Vorgaben der Deponiebetriebsge- 
 sellschaft Remscheid mbH [pdf]
• Wanderkarte [Papier]
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Fragen beantwortet. Über das Einführungskollo-
quium und die Beantwortung der schriftlichen 
Rückfragen wird ein Protokoll erstellt, das inner-
halb von 10 Tagen nach dem Einführungskolloqui-
um allen Teilnehmer/-innen zugestellt wird. Das 
Ergebnisprotokoll wird zum Bestandteil der Aus-
lobung.

Wettbewerbsabgabe und Kennzeichnung
Die Planunterlagen der ersten Stufe sind bis Don-
nerstag, den 23.04.2009, an folgende Adresse 
anonym zu senden oder bis 16:00 Uhr dort abzu-
geben:

Bergische Entwicklungsagentur GmbH
Kölner Straße 8
42651 Solingen

Zur Wahrung der Anonymität ist als Absender 
die Anschrift des Empfängers mit der deutlichen, 
außen anzubringenden Kennzeichnung „Depo-
nie Solinger Straße“ zu verwenden. Als Zeitpunkt 
der Abgabe gilt im Falle der Einlieferung bei Post, 
Bahn oder anderen Transportunternehmen der 
Tagesstempel, unabhängig von der Uhrzeit. Die 
Wettbewerbsteilnehmer/-innen haben dafür Sor-
ge zu tragen, dass der offi zielle Tagesstempel mit 
gut lesbarem Datum bei der Aufgabe auf dem 
Versandpapier bzw. auf dem Versandgut vermerkt 
wird. Ist die Rechtzeitigkeit der Einlieferung nicht 

• Gestaltungskonzept im Maßstab 1:250 für 
 ausgewählte bedeutsame Teilbereiche
• Vertiefende Darstellung und detaillierte Ausar- 
 beitung zu Vorschlägen der Gebäudeanlagen  
 im Maßstab 1:200 [Grundrisse, Ansichten, 
 Perspektiven]
• Räumliche Darstellung ausgewählter Orte
• Erläuterungsbericht mit erweiterten Aussagen  
 auch zu verwendeten Materialien und Kon- 
 struktionen sowie Herstellungs- und Folge-
 kosten [ab Oberkante Deponie] [maximal 
 5 DIN A 4 Seiten]
• Ein Satz gefalteter Vorprüfpläne mit ausrei- 
 chender Vermaßung
• Digitale und ausgeplottete Pläne [maximal 3 x  
 DIN A 0]
• Digitale Daten der Pläne [jpg- oder tif-Format  
 mit 300 dpi Aufl ösung, DIN A 3 Format]

Rückfragen und Einführungskolloquium mit 
Ortsbesichtigung
Zur Auslobung und Wettbewerbsaufgabe können 
schriftliche Rückfragen bis zum 19.03.2009 an die 
Bergische Entwicklungsagentur gestellt werden. 
In einer verpfl ichtenden Auftaktveranstaltung 
am 23.03.2009 mit Besichtigung des Deponiege-
ländes mit den Wettbewerbsteilnehmern, dem 
Preisgericht, dem Auslober, der interessierten 
Be völkerung sowie der Politik werden die Aufga-
benstellung nochmals erläutert und mündliche 
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  idee
 • Einbindung in die Umgebung
 • Nutzungskonzept
 • Verteilung der Baumassen und Maßstäb- 
  lichkeit
 • Gliederung, Orientierbarkeit und Übersicht- 
  lichkeit
 • Berücksichtigung der verkehrlichen und  
  sonstigen Vorgaben
 • Freiraumqualität und ökologische Qualität
• Gestaltungs- und Nutzungsqualität sowie
 funktionale Qualität:
 • Gestaltbestimmende Grundidee
 • Erschließung und Unterbringung des ru-
  henden Verkehrs
 • Gestalt- und Nutzungsqualität der Freifl ä- 
  chen im Zusammenhang mit dem freizeit- 
  touristischen Angebot
 • Gestalt- und Nutzungsqualität der Gebäude
• Realisierbarkeit/Wirtschaftlichkeit:
 • Umsetzbarkeit des Konzeptes
 • Kosten

Preisgelder
1. Preis 11.000 €
2. Preis 8.000 €
3. Preis 6.000 €
4. Preis 5.000 €

erkennbar, weil der Aufgabestempel fehlt, unle-
serlich oder unvollständig ist oder dessen Rich-
tigkeit angezweifelt wird, werden solche Arbeiten 
vorbehaltlich des von dem/der Teilnehmer/-in zu 
erbringenden Nachweises zeitgerechter Einlie-
ferung mitbeurteilt. Rechtzeitig eingelieferte Ar-
beiten, die später als 7 Tage nach Abgabetermin 
der wettbewerbsbetreuenden Agentur zugestellt 
werden, sind zur Beurteilung zunächst nicht zu-
gelassen. Das Preisgericht hat hierüber endgültig 
zu entscheiden.

Die geforderten Wettbewerbsleistungen sind auf 
der rechten oberen Ecke jeder Zeichnung und je-
der ersten Textseite [weitere Textseiten werden 
getackert der ersten Seite angefügt] sowie auf 
dem Umschlag der Verfassererklärung mit einer 
sechsstelligen Kennzahl, bestehend aus verschie-
denen Ziffern [ca. 1 cm hoch] zu versehen. Die 
Kennzahl darf keine Rückschlüsse auf den Wett-
bewerbsteilnehmer [Geburtstag, Telefonnummer 
usw.] zulassen.

Beurteilungskriterien
Bewertungsschwerpunkte liegen auf landschaft-
lichen, städtebaulichen, gestalterischen, funktio-
nalen und ökologischen Grundsätzen
Zur Beurteilung dienen folgende Kriterien:
• Landschaftlich-räumliches Konzept:
 • Leitbild und entwurfsbestimmende Grund- 
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Ausstellung
Die Wettbewerbsarbeiten werden nach Abschluss 
des Verfahrens für die Dauer von 28 Tagen öffent-
lich ausgestellt. Genauere Angaben werden den 
Teilnehmern rechtzeitig mitgeteilt.

Weitere Bearbeitung, Eigentum und Urheber-
recht
Sobald das Vorhaben realisiert werden soll, be-
absichtigt der Auslober entsprechend der Em-
pfehlungen des Preisgerichts einen oder mehrere 
Preisträger mit weiteren Leistungen zu beauftra-
gen, soweit dieser eine einwandfreie Ausführung 
der zu übertragenden Leistungen gewährleistet. 
Für den Fall einer weiteren Beauftragung wird 
die Preissumme auf das Honorar nach HOAI an-
gerechnet. Die Preisträger verpfl ichten sich, im 
Falle einer Beauftragung durch den Auslober die 
weitere Beauftragung zu übernehmen und durch-
zuführen.

Die eingereichten Unterlagen der mit Preisen aus-
gezeichneten Arbeiten werden Eigentum des Aus-
lobers. Die übrigen Wettbewerbsarbeiten werden 
den Teilnehmern kostenfrei zurückgesandt. Urhe-
berrecht, Nutzung und das Recht zur Veröffentli-
chung bestimmen die RAW. Der Auslober ist zur 
Erstveröffentlichung der eingereichten Entwürfe 
unter Namensangabe der Teilnehmer/-innen in-
nerhalb einer angemessenen Frist berechtigt.

Das Preisgericht kann einstimmig unter Beibehal-
tung der Gesamtsumme eine andere Verteilung 
der Preisgelder beschließen.

Für das Einführungskolloquium am 23.03.2009 
werden keine Reisekosten erstattet. Die Erstat-
tung der Reisekosten/Übernachtungskosten 
für die Präsenztermine in Stufe Zwei erfolgt auf 
Nachweis. Es können max. 400 € (inkl. Mehrwert-
steuer) pro Termin pro Arbeitsgemeinschaft ab-
gerechnet werden.

Bekanntgabe der Wettbewerbsergebnisse, 
Einsprüche
Das Wettbewerbsergebnis wird allen Teilnehmern 
durch Zusendung des Protokolls der Preisge-
richtssitzung bekannt gegeben. Die Entscheidun-
gen des Preisgerichts sind endgültig. Einsprüche 
gegen die Beurteilung der Rangfolge der Arbeiten 
sind nicht zulässig. Gegen Regelverstöße bei der 
Durchführung des Verfahrens können Wettbe-
werbsbeteiligte innerhalb von 10 Tagen nach Zu-
gang des Protokolls der Preisgerichtssitzung bei 
dem Auslober schriftlich Beschwerde einlegen. 
Diese trifft seine Entscheidung mit dem Wettbe-
werbsausschuss der Architektenkammer Nord-
rhein-Westfalen.





Auszug aus dem rechtskräftigen Flächennutzungs-
plan der Stadt Remscheid
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Auszug aus dem rechtskräftigen Landschaftsplan 
der Stadt Remscheid



  05. März     Ende Bewerbungsfrist

  09. - 11. März     Auswahl der weiteren Teilnehmer

  13. März     Versand der Unterlagen

  bis zum 19. März    schriftliche Rückfragen

  23. März     Einführungskolloquium

  23. April     Abgabe der Unterlagen Stufe Eins

  05. Mai     Sitzung Preisgericht Stufe Eins

  14. - 15. Mai     „Werkstatt“ vor Ort

  09. Juni     Abgabe der Unterlagen Stufe Zwei

  17. Juni     Sitzung Preisgericht Stufe Zwei 17. Juni      

13. März

 05. Mai     

 09. Juni     
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